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	 Design der Studie	

Die Meta-Analyse prüft, ob und wie stark eine ange-
leitete körperliche Aktivität bei Krebsüberlebenden, 
die im erwerbsätigen Alter sind, zur Reduktion des 
chronischen Fatigue Syndroms (CRF) beiträgt und 
ob und welche Faktoren die Assoziation zwischen 
beiden Variablen moderieren. 

	 Methoden	

Die Analyse folgte den Vorgaben der ‘Preferred Repor-
ting Items for Systematic reviews and Meta-Analyses’ 
(PRISMA). Nach einer systematischen Literaturre-
cherche wurden  – nach mehreren Iterationsschrit-
ten zum Ein- und Ausschluss von Studien – elf ran-
domisiert-kontrollierte Primärstudien, die zwischen 
2007 bis 2016 veröffentlicht wurden, für die Analyse 
genutzt. Die Primärstudien untersuchten Krebsüber-
lebende im erwerbsätigen Alter unabhängig von der 
Krebsentität. Die Qualität der ausgewählten Primär-
studien wurde nach Maßgabe der Physiotherapie 
Evidenz Datenbank (PEDro-Skala) beurteilt. Die sta-
tistischen Daten der Originalstudien wurden im Mo-
dell zufälliger Effekte meta-analytisch integriert. Die 
Effektstärke Cohen’s d wurde auf Homogenität und 
Sensitivität geprüft. Moderator-Einflüsse wurden re-
gressionsanalytisch aufgedeckt.

	 Ergebnisse und Diskussion	

Die meta-analytische Integration der Pri-
märstudieneffekte lieferte einen signifikan-
ten, heterogenen globalen Effekt von d = 0.46 
(95% Cl, 0.16; 0.77) (Abb. 1). 

Die Interventionslänge erklärt die Varianz 
der Studieneffekte: Je kürzer die Interventi-
onsdauer, desto stärker war der Effekt. Ein 
Publikationsbias wurde nicht aufgedeckt.

In echten experimentellen Settings redu-
zierte körperliche Aktivität die mit dem CRF 
assoziierten Gefühle der Müdigkeit und der 
Leistungsschwäche. Der globale Effekt ist per 
Konvention als gering bis moderat zu beurtei-
len. Die Stärke des Effekts ist unabhängig von 
der Art der körperlichen Aktivität, wird aber 
von der Interventionsdauer beeinflusst.

	 Neuigkeit und Relevanz	

Die Stärke der Meta-Analyse ist die ex-
klusive Integration von Daten aus echten 

Experimenten, die anschließend an eine kürzlich 
beendete Therapie einer Krebserkrankung durch-
geführt wurden. Neu ist der Fokus auf erwerbstä-
tige Personen und der Einschluss von differenten  
Krebsentitäten.

	 Methodische Einschränkungen und Störfaktoren	

In den Studien wurden Selbstreportmessungen als 
Outcomes bevorzugt, die für Verzerrungen anfällig 
sind. Darüber hinaus leiden die Primärstudien an 
einer minderen methodischen Qualität. Die hetero-
gene Operationalisierung der unabhängigen und 
abhängigen Variablen erschwert einen Vergleich der 
Studienergebnisse.

	 Fazit für die Praxis	

- �Körperliche Aktivität reduziert das chronische Mü-
digkeitssyndrom

- �Eine kürzere Intervention bedingt einen stärkeren 
Effekt

- �Ausdauer- kombiniert mit Kraftübungen sind ef-
fektiv

- �Umfang und Intensität des Trainings werden durch 
die Krebsentität, die Art der therapeutischen Inter-
vention, den Trainingszustand vor der Erkrankung, 
die aktuelle Fitness und die Intensität der Sympto-
matik des CRF determiniert.�
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Abbildung 1  
Forest Plot zur Veranschaulichung der Effektstärke (in Cohen’s d) von 
körperlicher Aktivität auf das CRF in Abhängigkeit von der Treatment-
dauer (in Wochen).
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